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eingehenden Erforschung der Geschichte der mıittelalterlichen Klöster gewach-
S11 ist

Lorenz Heıin, Hamburgz

Schleswig-Holsteinische egesten und Urkunden, DIie Protokolle des E
becker Domkapitel2ach Vorarbeiten VO Emul er un! Sabine
DPettke bearbeitet VO Wolfgang Prange, Neumünster (Wachholtz) 1993, s/4

Veröffentlichungen des Landesarchivs 50; hrsg. in Verbindung mıt
der Gesellschaft für eschichte).

Das umfangreiche Quellenwerk bringt die altesten Sıtzungsprotokolle des LG
becker Domkapitels dem Jahrzehnt, ın dem die Entscheidung für die eVan-
gelische Kırchenreform fiel, ZUu Abdruck DiIie Edition der Schlec erhaltenen
un schwer lesbaren orlagen verdient hohe Anerkennung. Sehr hilfreich SINd
die ausführlichen kegister. Die Urkunden ergeben eın „sehr lebendiges Abbild
der täglichen Wirklichkeit gelistlicher Verwaltung des ausgehenden Miıttelalters”“
S un! spiegeln die edrohung des apıtels HC die Anhänger Luthers
(‚Lutherani’ un! ‚Martiıniani genannt) Verfasser der Portokaolle 1st der Omde-
kan ohannes Brandes Den Haupttext erganzen die Protokolle des Domkapitel-notars Johannes Jlostede Auf das en der beiden wird in der Einleitung eIN-

DIie Quellen ermöglıchen eiıne rfassung der Umbruchszeit
un! tellen die Erforschung der Antänge der Reformation iın Lübeck auf eine
breitere Grundlage.

Lorenz Heıin, Hamburgz

(J)tto0 AAC. und Mitarbeiter, Ndısche Kırche un! Indien-Mission, Teil Die ( e
schichte der eypore-Kirche un der Breklumer 1Ss1ıon (1876—-1914). Verlagder Ev.-Luth Mission, Erlangen 1994 (Erlanger Monographien aus 1SS1ON
un! Okumene, 20), 491

Otto aaC bringt die Geschichte der v.-Luth eypore-Kirche 1mM S1i-
den des heutigen indischen Bundesstaates Orissa ZUur Darstellung. Er beherrscht
das 1ya, die Hauptsprache ÖOrissas. Ze  S re hatte die theologische Aus-
bildungsstätte der eypore-Kirche 1ın otpa geleitet. Nun hat ach TIOTFr-
schung schwer zugänglicher Quellen in rfüllung eines i1hm VO  5 der ordelb1-
schen Kıirche erteilten Studienauftrags eın Werk vorgelegt, das Neuere M1SS10NS-
wı1ıssenschaftliche Einsichten 71} Iragen nng un konzeptionell die
gemeiInsame eschichte der Indischen Kirche un der Missionsgesellschaften1m Auge behält Kirchengeschichte als Missionsgeschichte ist gemeInsame (3
schichte.

Im ersten Kapitel (Jeypore das Land un: se1ine Menschen) wiırd ausführlich
auf die Geschichte des Landes, seine Sprachen und Stämme eingegangen. Der
Leser wird ber die Gottheiten 1ın den Stammesreligionen un die Götter des
Hinduismus un! deren un! Feste ın Kenntnis ZESECTZLT. Übersichtlich


